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Bürger aktivieren 
und beteiligen
:::: Neue Ideen fürs
Ehrenamt

Das von der Agrarsozialen Ge-
sellschaft (ASG) und dem Bil-
dungs- und Sozialwerk des 
LandFrauenverbandes ge-
meinsam gestaltete Seminar in 
Hohebuch setzte sich in die-
sem Jahr mit dem Thema eh-
renamtliches Engagement im 
ländlichen Raum auseinander.

U nter den 28 Teilnehmerinnen 
nahmen als Gäste die Südti-

roler Landesbäuerin Hiltrud 
Erschbamer und Geschäftsführe-
rin Dr. Verena Niederkofler teil. 

In Baden-Württemberg sind 41 
Prozent der Bevölkerung bürger-
schaftlich engagiert, mit abneh-
mender Tendenz. Gleichzeitig ge-
ben 34 Prozent der Nichtenga-
gierten an, dass sie sich vorstellen 

könnten, aktiv zu werden. Das 
Land Baden-Württemberg hat ei-
ne „Engagementstrategie“ ins Le-
ben gerufen. Gemeinsam mit der 
Bürgerschaft wurden Handlungs-
empfehlungen zur Stärkung des 
Ehrenamtes entworfen. Mit För-
derprogrammen wird zum Bei-
spiel die Vernetzung von ehren-
amtlichen Gruppen gefördert. 
Über eine Fachberatung werden 
Kommunen und Landkreise im 
Bereich bürgerschaftliches Enga-
gement unterstützt. 

Für die Zukunftsfähigkeit von 
Vereinen sieht es Unternehmens-
berater Hartmut Lutschewitz als 
unerlässlich an, die Vereinsent-
wicklung zumindest mittelfristig 
zu planen. Bei der Situationsana-
lyse, der Zielsetzung und der Pla-
nung von Maßnahmen müssen 
die Mitglieder mit einbezogen 
werden. Unterstützt werden kann 
dieser Prozess durch Moderation. 

Laut Müller, Fachberater des 
Städtenetzwerkes, muss Füh-

rungsarbeit Teamarbeit sein, die 
auch die Mitglieder einbezieht. 
Positiv sind Teams, in denen un-
terschiedliche Typen vorhanden 
sind, neben der Visionärin die 
Skeptikerin, die Tatkräftige und 
eine, die strukturiert. 

Die Führungskultur sollte von 
Respekt und Ruhe geprägt sein, 
Beziehungen aufbauen, Menschen 
einbindet, und die Fürhung sollte 
lernfähig bleiben. Ein wertschät-
zender Umgang, Dank und Lob 
sollten selbstverständlich und 
stets vorhanden sein. Anerken-
nung bedeutet aber auch Aufga-
ben und Verantwortung abzuge-
ben, anderen etwas zu zutrauen.

Janine Bliestle, Fachberaterin 
des Gemeindenetzwerkes, emp-
fiehlt ehrenamtlich Engagierten, 
sich bei der Kommalverwaltung  
zu erkundigen, wer Ansprech-
partner ist und wie das Ehrenamt 
unterstützt wird. Viele Kommu-
nen und Landkreise haben eigene 
ehrenamtliche Projekte und Initi-
ativen, die von Hauptamtlichen 
koordiniert werden. Ein runder 
Tisch kann dazu beitragen dieses 
Bürgerengagement mit der Ver-
einsarbeit und die Vereine unter-
einander zu vernetzen. 

In vielen Gemeinden werden 
Angebote in Form von Projekten 

installiert, die auch in ähnlicher 
Weise von LandFrauenvereinen 
angeboten werden. Ein Beispiel ist 
das Bewegungsangebot für Senio-
ren „BUS“ – bewegen, unterhal-
ten, spaßhaben auf Basis der „Fünf 
Esslinger“ zur Sturzprophylaxe. 
Im Landkreis Esslingen sind in 
den letzten Jahren über 40 Grup-
pen entstanden, die sich wöchent-
lich, bei jedem Wetter, treffen. Eh-
renamtliche Übungsbegleiterin-
nen leiten die Kurse, sie sind kos-
tenlos, jeder kann ohne Anmel-
dung teilnehmen. Träger eines 
solchen Angebotes könnte auch 
ein LandFrauenverein sein. 

Durch die Mitarbeit in Ehren-
amtsprojekten der Kommunen, 
eigenen Projekten und die Ver-
netzung mit anderen Vereinen 
könnten sich LandFrauenvereine 
auf neue Art, mit neuen Themen 
sozial engagieren. Dies kann in 
der Image-, und Öffentlichkeits-
arbeit genutzt werden. Es kann 
dazu beitragen, noch nicht Enga-
gierte zu aktivieren, auch inner-
halb der eigenen Vereinsmitglie-
der. Gleichzeitig können durch 
Projekte neue Angebote, zum Bei-
spiel für hochbetagte Mitglieder, 
die nicht mehr an der Bildungsar-
beit teilnehmen, geschaffen wer-
den.  |  Dr. Beate Arman/LFV  ■ 

Fachgerechter Baumschnitt

W enn die Experten zu Astsäge 
und Schere greifen, hält der 

Laie den Atem an. So auch beim 
Schneidkurs, zu dem der Edinger 
Landfrauenverein Obstmeister 
Georg Schneider vom Obst- und 
Gartenbauverein eingeladen hat-
te. Ortsvorsitzende Andrea Koch 

konnte 30 Teilnehmerinnen be-
grüßen. Sie lernten den artgerech-
ten Erziehungsschnitt von Birn-
baum-Halbstamm, Zwetschge 
und Süßkirsche. Bei schwarzen 
Johannisbeeren hieß es: Wenig 
dreijähriges, viel ein- und zwei-
jähriges Holz stehen lassen.  ■
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Gemeinsamer Frühjahrsputz

I mmer zum Ende des Winter-
schlafes bringt einer der acht 

Bezirksvereine des LandFrauen-
kreisverbandes Heilbronn beim 
Frühjahrsputz das Schweizer Haus 
auf Vordermann. In diesem Jahr 
war der Bezirk Eppingen an der 
Reihe. Für Schulungen, Tagesse-

minare, für Ferien und zum Fei-
ern bietet sich das Schweizerhaus 
am Breitenauer See für LandFrau-
en des Kreisverbandes an. Am Fu-
ße der Löwensteiner Berge, wun-
derschön gelegen, ist dieses Klein-
od ein wichtiger Treffpunkt für 
viele LandFrauengruppen.  ■
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